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Abstract

Der vorliegende Praxisbericht befasst sich mit der Bedeutung und Entwicklung von
Umweltdaten sowie den damit einhergehenden Herausforderungen und Strategien zu
deren Nutzung. Umweltdaten stellen eine wesentliche Grundlage für das Verständnis
und denSchutz unserer natürlichen Lebensgrundlagen dar. Sie bilden die Basis fürwis-
senschaftliche Analysen, politische Entscheidungen und gesellschaftliche Maßnah-
men. Die Erhebung und Nutzung von Umweltdaten haben sich durch technologische
Fortschritte und die Digitalisierung erheblich verändert, was sowohl neue Möglichkei-
ten als auch Herausforderungen mit sich bringt. Im Beitrag wird die Datenstrategie
des Umweltbundesamtes (UBA) näher beleuchtet und Lessons Learned erfasst. Die
Entwicklung der Strategie erfolgte dabei im Rahmen eines partizipativen und agilen
Prozesses, umden vielfältigen Anforderungen gerecht zuwerden und die Nutzung von
Daten innerhalb der Institution zu optimieren. Die Strategie umfasst die Förderung ei-
ner datenzentrierten Kultur, die Verbesserung der Auffindbarkeit und Zugänglichkeit
von Daten, die Sicherstellung der Interoperabilität und Wiederverwendbarkeit sowie
die Förderung der Datenkompetenz der Mitarbeitenden. Die Umsetzung dieser stra-
tegischen Ziele soll das UBA in die Lage versetzen, seine Vision bis 2028 zu verwirk-
lichen und eine nachhaltige und effektive Nutzung von Umweltdaten sicherzustellen.
Der Praxisbericht endetmit einer Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse so-
wie einem Ausblick auf die nächsten Schritte.

1 Einleitung

In der heutigen Zeit stellen Daten ein unverzichtbares Instrument zur Entscheidungs-
findung und Planung in zahlreichen Bereichen dar, darunter auch im Umweltschutz.
Eine durchdachte Datenstrategie ist von entscheidender Bedeutung, um aus den ver-
fügbaren Daten wertvolle Erkenntnisse zu gewinnen und datengetriebene Entschei-
dungen zu ermöglichen. Der vorliegende Artikel untersucht die Bedeutung und Ent-
wicklung von Umweltdaten, die mit ihnen verbundenen Herausforderungen sowie die
auf nationaler wie internationaler Ebene entwickelten Strategien. Im Folgenden wird
die Datenstrategie des Umweltbundesamtes (UBA) näher betrachtet, welche darauf
abzielt, den Umgang mit Daten innerhalb der Institution zu optimieren und die vielfäl-
tigen Anforderungen und Bedarfe zu erfüllen.

2 Bedeutung und Entwicklung im Bereich Umweltdaten

Umweltdaten stellen eine wesentliche Grundlage für das Verständnis und den Schutz
unserer natürlichen Lebensgrundlagen dar. Umweltdaten bilden die Basis für wissen-
schaftliche Analysen, politische Entscheidungen und gesellschaftliche Maßnahmen
im Bereich des Umweltschutzes.
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Die Erhebung und Nutzung von Umweltdaten haben sich im Laufe der vergangenen
Jahrzehnte signifikant weiterentwickelt. In der Vergangenheit wurden Umweltdaten
hauptsächlichmanuell erhoben und lediglich in begrenztem Umfang analysiert. Durch
den technologischen Fortschritt und die Verfügbarkeit unzähliger Sensor-, Mess- und
Umweltdaten hat sich dies grundlegend geändert.

Die Einführung automatisierter Messstationen, Satelliten und Geoinformationssyste-
me (GIS) hat zu einer umfassenderen und präziseren Erhebung von Umweltdaten ge-
führt und erlaubt die kontinuierliche und flächendeckende Erhebung von Daten (vgl.
Buckley et al., 2023). In der jüngeren Vergangenheit hat insbesondere die Digitali-
sierung die Verarbeitung und Analyse großer Datenmengen revolutioniert. Big-Data-
Technologien und Künstliche Intelligenz (KI) ermöglichen es, komplexe Umweltphäno-
mene besser zu verstehen und zu prognostizieren. Die Verfügbarkeit vonUmweltdaten
hat sich dabei vor allem durch Open-Data-Initiativen und gesetzliche Regelungen wie
das Umweltinformationsgesetz (UIG) oder das Open-Data-Gesetz erheblich verbes-
sert und fördert die Transparenz und Teilhabe von Bürger*innen an umweltrelevanten
Entscheidungen (vgl. Alfonso et al., 2022).

3 Datenstrategien als Lösung für neue
Herausforderungen

Diese Entwicklung wird auch innerhalb nationaler und internationaler Strategien er-
kannt.

So hat die Bundesregierung im Jahr 2021 eine umfassende nationale Datenstrategie
entwickelt (Bundesregierung, 2021), welche imJahr 2023durch dasPapier „Fortschritt
durch Datennutzung“ (Bundesministerium für Digitales und Verkehr, 2023) aktualisiert
wurde. Beide Papiere zielen darauf ab, die innovative und verantwortungsvolle Daten-
bereitstellung und Datennutzung in Deutschland zu fördern und dabei die Relevanz
von Daten für eine nachhaltige Entwicklung und den gesellschaftlichen Fortschritt zu
betonen. Im Rahmen der Strategien werden unter anderem die Themenkomplexe For-
schung, Gesundheit, Umwelt, Bildung und Verwaltung adressiert.

Auch auf internationaler Ebene hat die EU eine umfassende Datenstrategie entwickelt
(Europäische Kommission, 2020), die darauf abzielt, einen europäischen Datenraum
zu etablieren und die Datenweitergabe und -nutzung innerhalb der EU zu fördern (vgl.
Klumpen et al., 2021). Die europäische Datenstrategie basiert dabei auf gemeinsamen
europäischen Vorschriften und Werten und fokussiert besonders den Schutz perso-
nenbezogener Daten und den Verbraucherschutz.

Auch die UN-Umweltorganisation der Vereinten Nationen (UNEP) hat mit einem Pa-
pier (UNEP, 2023) eine globale Datenstrategie entwickelt, die darauf abzielt, qualitativ
hochwertige, zuverlässige und zeitnahe Umweltdaten bereitzustellen, um damit die
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Umsetzung der Agenda 2030 und der Sustainable Development Goals (SDGs) zu un-
terstützen.

4 Eine Datenstrategie vom Umweltbundesamt für das
Umweltbundesamt

Das UBA ist eine obere Bundesbehörde und Ressortforschungseinrichtung im Ge-
schäftsbereich des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit
und Verbraucherschutz (BMUV) und nimmt seit seiner Gründung 1974 eine zentrale
Rolle im Umweltschutz sowie in der nachhaltigen Entwicklung ein. Das UBA ist dabei
mit einer Vielzahl von Aufgaben betraut, die von der Politikberatung, der Forschung,
dem Vollzug von Umweltgesetzen bis hin zur Information der Öffentlichkeit reichen
und im Gesetz zur Errichtung eines Umweltbundesamtes (1974) verankert sind.

Daten spielen in den Aufgaben des UBA dabei schon immer eine zentrale Rolle und
bilden die Basis für:

• Erfüllung nationaler und internationaler Berichtspflichten: Das UBA sammelt
und analysiert Daten, um Berichte und Indikatoren zu erstellen, die Umweltbe-
lastungen und -veränderungen dokumentieren.

• Unterstützung politischer Entscheidungen: Die Daten des UBA bilden die Basis
für politische Maßnahmen und Umweltschutzstrategien.

• Wissenschaftliche Forschung: Das UBA nutzt Daten, um wissenschaftlich fun-
dierte Erkenntnisse zu Umweltfragen zu gewinnen und Lösungen für Umweltpro-
bleme zu entwickeln.

• Vollzug von Umweltgesetzen: Das UBA gewährleistet die effektive Durchset-
zung und Anwendung des Umweltrechts durch Vollzugsaufgaben.

• Öffentlichkeitsarbeit: Das UBA bereitet Daten zielgruppengerecht auf und stellt
sie der Öffentlichkeit zur Verfügung, um das Bewusstsein für Umwelt- und Nach-
haltigkeitsfragen zu schärfen.

Um diese datenbasierten Aufgaben zeitgerecht, effizient und effektiv zu erfüllen, soll-
ten strategische Ziele formuliert, operative Maßnahmen identifiziert und innerhalb ei-
ner institutionellen Datenstrategie zusammengefasst werden.
Definition: Datenstrategie
Eine Datenstrategie soll festlegen, welche Daten für welche Zwecke notwendig sind
und welche entsprechenden Konsequenzen im Sinne von Ressourcen, Technologi-
en und erforderlichem Know-how innerhalb einer Institution getroffen werden soll-
ten (vgl. Bundi & Keimer, 2019, S. 63). Die „[. . . ] erfolgreiche und nachhaltige institu-
tionelle Datenstrategie bemisst sich dabei nicht in der Anzahl oder den Resultaten
isolierter Leuchtturm-Projekte, sondern drückt sich in der Fähigkeit aus, den Wert
von Daten zu erkennen, optimal zu nutzen und nachhaltig einzusetzen“ (vgl. Ramin,
2021, S. 425).
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Im Dezember 2021 beauftragte die Amtsleitung des UBA daher eine Arbeitsgruppe
mit der Erarbeitung einer institutionellen Datenstrategie, die sicherstellen sollte, exter-
nen Rahmenbedingungen und neuen kulturellen, organisatorischen und technischen
Anforderungen und Bedarfen im Bezug auf die Arbeit und den Umgang mit Daten ge-
recht zu werden.

4.1 Das Projektteam

Innerhalb des agilen Prozesses spielten verschiedene Kolleg*innen eine zentrale Rol-
le. Zu den wichtigsten Rollen gehörten das Team der Project Owner, die Gruppe der
Entwickler*innen und die Gruppe der Projektmanager*innen (Scrum-Team).

Rolle Beschreibung Umsetzung im UBA
Project Owner Verantwortlich für die Ent-

wicklung einer klaren Pro-
duktvision und die Verwal-
tung des Product Back-
logs. Die Rolle fungiert
als Verbindungsglied zwi-
schen dem Scrum-Team
und den Stakeholdern und
stellt sicher, dass die An-
forderungen klar definiert
und priorisiert sind.

Im Datenstrategieprozess
im UBA erfolgte die Auf-
teilung der Rolle auf drei
Personen bestehend aus
der Vizepräsidentin, einer
Fachbereichs- und einer
Abteilungsleitung aus
dem Zentralbereich.

Entwickler*innen Verantwortlich für die
Umsetzung der vom Pro-
ject Owner spezifizierten
Anforderungen. Sie arbei-
ten selbstorganisiert und
sind für die Entwicklung
und Auslieferung des
Produkts zuständig.

Im Datenstrategiepro-
zess im UBA setzte
sich die Gruppe der Ent-
wickler*innen aus ca.
25 Kolleg*innen aller
Organisationseinheiten
zusammen.

Projektmanager*innen Verantwortlich für die or-
ganisatorische Planung,
Konzeption und Durch-
führung der Workshops
und Sprintphasen.

Im Datenstrategieprozess
im UBA setzte sich diese
Gruppe aus drei internen
Kolleg*innen und drei ex-
ternen Berater*innen zu-
sammen.

Zusammen bilden die Project Owner, die Entwickler*innen und Projektmanager*innen
das Herzstück des Projektteams, wobei die Project Owner die strategische Ausrich-
tung vorgeben, die Entwickler*innen die technische Umsetzung und die Projektmana-
ger*innen den organisatorischen Ablauf sicherstellen.
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Zusätzlich zum Scrum-Team existierten noch zwei weitere Projektgruppen, die vor al-
lem inhaltliche Punkte diskutieren und kommentieren sollten.
Rolle Beschreibung Umsetzung im UBA
Reviewgruppe Verantwortlich für die

Durchführung eines
internen Peer Review.

Die Reviewgruppe im UBA
setzt sich aus Fachkol-
leg*innen zusammen und
besteht aus ca. 20 Perso-
nen.

Sounding Board Verantwortlich für die
Diskussion und Ent-
scheidung zu kritischen
Punkten, inkl. Abnahme
fertiger Textentwürfe.

Das Sounding Board im
UBA setzt sich aus über-
wiegend Führungskräften
(Präsident, Fachbereichs-
leitung) zusammen und
zu beteiligenden Gremien
(z.B. Personalrat, Gleich-
stellungsbeauftragte) und
besteht aus ca. 10 Perso-
nen.

Lessons learned zum Projektteam
Die Projektteamzusammenstellung hat gezeigt, dass insbesondere die Zusammen-
setzung der Gruppe der Project Owner aus hochrangigen Führungskräften vorteil-
haft ist. Dies lässt den Schluss zu, dass der Prozess der Erstellung einer institu-
tionellen Datenstrategie einen hohen Stellenwert bei der Hausleitung genießt und
das Projekt als prioritär betrachtet wird. Die Terminfindung für Informations- und
Austauschtermine zwischen der Gruppe der Project Owner und den Projektmana-
ger*innen sowie für Workshops und Reviewtermine stellte sich jedoch als heraus-
fordernd dar. Eine retrospektive Betrachtung aller Projektbeteiligten ergab jedoch,
dass die Vorteile der Projektteamzusammenstellung die Nachteile überwiegen.

4.2 Unser Weg zum Datenstrategiedokument

Die Entwicklung der Datenstrategie des UBA kann als ein umfassender und partizipati-
ver Prozess beschrieben werden. Die Erarbeitung des Dokuments erfolgte dabei nicht
im Rahmen einer klassischen Arbeitsgruppe, wie dies für bisherige Strategieprozesse
im UBA üblich war, sondern angelehnt an die aus der Softwareentwicklung stammen-
deMethode Scrum (vgl. Srivastava et al., 2017). Dieser gewählte agile und partizipative
Ansatz orientiert sich dabei an bewährtenMethoden aus ähnlichen Projekten. So wur-
de im Rahmen der Erarbeitung der umweltpolitischen Digitalagenda ein vergleichbarer
Ansatz verfolgt, bei dem verschiedene Stakeholder-Gruppen in Workshops und itera-
tiven Feedbackschleifen eingebunden wurden, um eine breite Akzeptanz zu gewähr-
leisten (vgl. Bundesministerium für Umwelt, 2020). Auch die europäische Union setzte
bei der Entwicklung ihrer Datenstrategie auf einen partizipativen Prozess, indem sie
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Konsultationen mit Mitgliedsstaaten und Interessengruppen durchführte (vgl. Euro-
päische Kommission, 2020). Diese Beispiele zeigen, dass ein agiler Ansatz nicht nur
Flexibilität bietet, sondern auch die Qualität und Akzeptanz der Ergebnisse steigert.

Der eingeschlagene Weg sollte also sicherstellen, dass Kolleg*innen aus allen Organi-
sationseinheiten undHierarchiestufen als Entwickler*innen eingebunden sowie Anfor-
derungen und Empfehlungen verschiedener interner und externer Stakeholder Berück-
sichtigung finden. Der Entwicklungsprozess der Datenstrategie umfasste verschie-
dene Phasen, Workshops sowie im abschließenden Schreibprozess intensive agile
Sprints (vgl. Abbildung 1).

Abbildung 1: Prozess der Strategieentwicklung am UBA (Becker, 2023)

Im Rahmen virtueller und Präsenz-Workshops wurden die grundlegenden Prinzipien
und Ziele einer gemeinsamen Datenstrategie durch die Project Owner und Entwick-
ler*innen erörtert und für das anschließende Backlog der Sprintphasen festgelegt. Die
Erstellung der konkreten Texte für die unterschiedlichen Kapitel erfolgte in verschiede-
nen Sprintphasen, bestehend aus verschiedenen Personen der Entwickler*innen. Die-
se agile Vorgehensweise ermöglichte im Gegensatz zur klassischen Dokumenterstel-
lung eine iterative und flexible Vorgehensweise, bei der die Entwickler*innen kontinu-
ierliches Feedback erhielten und entsprechende Anpassungen zeitnah vorgenommen
werden konnten.

Die Einbindung aller relevanten Stakeholder in den Entstehungs- oder Feedbackpro-
zess konnte durch die Einrichtung von Review- und Soundingboardgruppen gewähr-
leistet werden. Diese Gruppen setzten sich überwiegend aus Führungskräften, ver-
schiedenenBeauftragten und Interessenvertretungsgruppen zusammen. Innerhalb re-
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gelmäßiger Sitzungenwurden dabei,moderiert durch die Projektmanager*innen, struk-
turiert Feedback und Kommentare zu den im Scrum-Prozess erarbeiteten Textentwür-
fen eingesammelt und diskutiert. Die konkreten Ergebnisse (in der Regel fertige Text-
vorschläge) wurden direkt in die Backlog-Priorisierung eingespeist und in den nach-
folgenden Sprintphasen umgesetzt.

Diese iterative Vorgehensweise stellte sicher, dass alle Perspektiven in den finalen
Dokumenten berücksichtigt werden konnten.

Lessons learned zum Projektteam
Der dargestellte Entwicklungsprozess ermöglichte die Berücksichtigung aller re-
levanten Anforderungen und Bedarfe sowie die Erstellung eines abgestimmten
Textes in kurzer Zeit. Die hausweite Zusammensetzung der Gruppe der Entwick-
ler*innen sowie die Beteiligung der Review- und Soundingboardgruppe ermöglichte
zudem die Gewährleistung der Beteiligung aller Stakeholder. Als Fazit kann festge-
halten werden, dass auch aufgrund des Entwicklungsprozesses und der breiten Be-
teiligungsmöglichkeiten das erarbeitete Strategiedokument als Datenstrategie vom
UBA für das UBA betrachtet wird.

4.3 Der Inhalt in Kürze

In einemersten Schritt wurde die Datenlandschaft desUBAbetrachtet und festgestellt,
dass diese vielfältig ist und Primär- und Sekundärdaten umfasst. Innerhalb des Ent-
wicklungsprozesses wurde schnell deutlich, dass ein zentraler Überblick über alle be-
stehenden Daten fehlt, diese aber im Groben in Kategorien eingeteilt werden können,
die an verschiedenen Stellen mit unterschiedlichen Herausforderungen konfrontiert
sind.

Datenkategorie Kurzbeschreibung
Reviewgruppe Verantwortlich für die Durchführung ei-

nes internen Peer Review.
Mess- und Sensordaten Umwelt- und gesundheitsbezogene Da-

ten, die in eigenen Messnetzen oder La-
boren erhoben werden

Forschungsdaten Daten, die im Rahmen wissenschaft-
licher Forschungsprojekte gesammelt
oder generiert werden

Vollzugsdaten Daten, die im Zusammenhang mit der
Überwachung und Umsetzung von Um-
weltgesetzen und -vorschriften erhoben
werden

Verwaltungsdaten Daten, die im Zusammenhang mit der
Verwaltung und Organisation des UBA
anfallen
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Quellcode Daten, die algorithmische Logik und
Strukturen enthalten, um Softwarean-
wendungen zu erstellen

Statistische Daten Zeitreihen über Massenerscheinungen,
die aus statistischen Erhebungen stam-
men

Metadaten Daten, die Informationen über andere
Daten enthalten und deren Organisati-
on, Struktur und Verwaltung beschrei-
ben

4.4 Herausforderungen

Im Rahmen einer hausweiten Umfrage und Erhebung von Anforderungen an die unter-
schiedlichen Datenkategorien konnten schnell verschiedene Herausforderungen iden-
tifiziert werden, die im Rahmen einer strategischen Betrachtung innerhalb der institu-
tionellen Datenstrategie betrachtet werden sollten.

Herausforderung Kurzbeschreibung
Dokumentation und Wissensmanage-
ment

Die fehlende zentrale Übersicht über die
dezentralen Daten und Fachanwendun-
gen sowie ungenutzte Daten (Dark Da-
ta) und das uneinheitliche Metadaten-
management stellen die Kolleg*innen
täglich vor größere Herausforderungen.

Internes und externes Prozessmana-
gement

Die fehlenden oder unklaren institutio-
nellen Leitlinien sowie die unzureichen-
den Verantwortlichkeiten im Umgang
mit Daten führen zu einer ineffizienten
Nutzung von Kapazitäten und Ressour-
cen.

Technische Voraussetzungen Die unzureichende technische In-
frastruktur für die Datenhaltung,
-speicherung und -bereitstellung stellt
ein wesentliches Problem dar.

Aufbau Datenkompetenz Unzureichende Personalentwicklungs-
maßnahmen sowie eine unzureichende
Kommunikation können zu Schwierig-
keiten beim Aufbau von Datenkompe-
tenz führen.
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4.5 Unsere Vision

Um für die identifizierten Herausforderungen konkrete Lösungen zu erarbeiten, wurde
in einem der nächsten Schritte innerhalb eines Workshops eine gemeinsame Vision
erarbeitet: „Als UBA haben wir eine anspruchsvolle Vision, die beschreibt, was wir in
Bezug auf unsere Arbeit mit Daten erreichen und wo wir in fünf Jahren (Ende 2028)
stehen wollen:

Im UBA nutzen wir systematisch und umfassend Daten für unsere Forschung, Politik-
beratung sowie Vollzugsaufgaben und bereiten sie im Rahmen der Öffentlichkeitsar-
beit zielgruppengerecht auf. Daten sind für uns eine zentrale Grundlage, um fundierte
Empfehlungen und Entscheidungen zu treffen und damit den Umweltschutz zu ver-
bessern und eine nachhaltige Entwicklung zu fördern. Wir sind ein zentraler Akteur
im Bereich der Umweltdaten im nationalen und internationalen Umfeld. Wir arbeiten
dabei eng mit anderen Behörden, Organisationen und Interessengruppen zusammen,
um Daten und Informationen unter Berücksichtigung von Datensicherheit und Daten-
schutz gemeinsam zu nutzen und nutzbar zu machen. Wir erfüllen unsere datenge-
stützten Aufgaben evidenzbasiert, nachhaltig unter dem Leitbild der Green IT und –
wo sinnvoll – automatisiert und standardisiert. Wir verpflichten uns den FAIR Data-
Prinzipien und setzen die datenbezogenen Anforderungen des DFG-Kodex der guten
wissenschaftlichen Praxis um.
Wir tragen aktiv zur Umsetzung von Open Data bei. Unsere qualitätsgesicherten Daten
sind intern und für die Öffentlichkeit – auch in englischer Sprache – leicht auffindbar
und barrierefrei nutzbar. Sie sind aktuell, zuverlässig und nachvollziehbar dokumen-
tiert.
Wir fordern und fördern die Datenkompetenz (Data Literacy) unserer Beschäftigten
und berücksichtigen diese schon in der Personalgewinnung. Mit ausgeprägter Daten-
kompetenz fällt es uns leicht, geeignete Daten zu erheben, zu sammeln, zu bereinigen,
zu transformieren und diese intern und für Politik, Öffentlichkeit undWissenschaft be-
reit zu stellen und zu visualisieren.
Als UBA schaffen wir in den nächsten fünf Jahren die organisatorischen, technischen
und kulturellenRahmenbedingungen, umdieseVisionWirklichkeitwerden zu lassen.“

4.6 Strategische Ziele

In der initialen Konzeptionsphase wurde die Idee entwickelt, die Herausforderungen
und strategischen Überlegungen entlang eines Datenlebenszyklus zu betrachten. Im
Rahmen des Entwicklungsprozesses wurde jedoch einheitlich beschlossen, innerhalb
der strategischen Ziele sicherzustellen, dass Daten auffindbar, zugänglich, interopera-
bel und nachnutzbar zur Verfügung stehen und damit die FAIR-Prinzipien in den Mit-
telpunkt der Betrachtung zu stellen. Umrahmt werden die FAIR-Ziele durch die Kapitel
„Kultur“ und „Datenkompetenz, Befähigung“.
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Strategische Ziele Kurzbeschreibung
Ziel 1: Kultur Das UBA fördert eine datenzentrierte

Denk- und Arbeitsweise und eine Kultur
des Teilens von Daten.

Ziel 2: Fair - auffindbar Das UBA erfasst und strukturiert seinen
Datenbestand, um die Daten intern und
extern umfassend auffindbar zu ma-
chen.

Ziel 3: fAir - zugänglich Das UBA veröffentlicht alle Umweltda-
ten, bei denen kein besonderer Schutz-
grund besteht, und nutzt aktiv Prozesse
zum Datenmanagement und zur Daten-
Governance, um den Umgangmit Daten
entlang ihres Lebenszyklus zu organi-
sieren. Dabei gewährleistenwir den bar-
rierefreien Zugang zu Daten und Meta-
daten.

Ziel 4: faIr - interoperabel Aktuell gewonnene und historische Da-
ten können verstanden und innerhalb
verschiedener Systeme und Plattfor-
men ohne größeren Aufwand ausge-
tauscht und genutzt werden.

Ziel 5: faiR – nachnutzbar Daten sind dokumentiert und ermögli-
chen durch klare, verständliche Kenn-
zeichnungen eine Wiederverwendung
und vielseitige Weiterverwendung.

Ziel 6 – Datenkompetenz, Befähigung Das UBA fördert und fordert die Aus-
und Weiterbildung sowie die Befähi-
gung zur Verwendung spezifischer
technischer Werkzeuge und weitere
Aspekte der Datenkompetenz sei-
ner Mitarbeitenden (Data Literacy,
Befähigung).

4.7 Maßnahmen

Innerhalb des Entwicklungsprozesses wurden zunächst Ziele definiert, die durch Un-
terziele konkretisiert wurden. Die definierten Ziele sollen unter Berücksichtigung von
Muss-, Kann- und Soll-Vorgaben durch unterschiedliche Maßnahmen umgesetzt wer-
den. Ein vorläufiger Maßnahmenkatalog wurde erstellt bzw. ein paralleler Prozess zur
(Weiter-)Entwicklung der Maßnahmen der Datenstrategie initiiert. Die identifizierten
Maßnahmen lassen sich grundsätzlich in vier Cluster unterteilen:

cb

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de


12 DINI/nestor - Bausteine Forschungsdatenmanagement

1. Datenmanagement
2. Dateninventur und Datenhaltung
3. Weiterbildung
4. Datenkommunikation

5 Zusammenfassung

Die Entwicklung und Implementierung einer umfassenden Datenstrategie ist für das
Umweltbundesamt (UAB) vonwesentlicher Relevanz, um den vielfältigen Aufgaben im
Umweltschutz adäquat nachzukommen. Die systematische Erfassung, Strukturierung
und Nutzung von Daten ermöglicht dem UBA die Erstellung fundierter Empfehlungen
und Entscheidungen, welche den Umweltschutz und die nachhaltige Entwicklung för-
dern.

Im Rahmen der Strategieentwicklung wurden sowohl positive Erfahrungen als auch
identifizierte Herausforderungen gesammelt.

Der agile Ansatz hat sich als förderlich für hohe Flexibilität und schnelle Anpassungen
an neue Anforderungen erwiesen. Die partizipative Einbindung aller Organisationsein-
heiten führte zu einer breiten Akzeptanz der Strategie. Eine zentrale Herausforderung
bestand dagegen in der Koordination und Abstimmung der verschiedenen Stakehol-
der, insbesondere bei divergierenden Interessen. Schlussentscheidungen wurden im
UBA-Strategieprozess durch die Project Owner getroffen.

Der vorliegende Text demonstriert, dass ein partizipativer und agiler Ansatz im Entste-
hungsprozess förderlich für eine breite Akzeptanz und eine effektive Einbindung aller
relevanten Stakeholder sein kann und darüber hinaus auch bei der Umsetzung von
Maßnahmen unterstützend wirkt. Die Untersuchung der Effekte der identifizierten und
formulierten strategischen und operativen Ziele und Maßnahmen der institutionellen
Datenstrategie auf die Effizienz und Effektivität der datenzentrierten Arbeit der Res-
sortforschungsbehörde ist ein wesentlicher Aspekt zukünftiger Forschungsvorhaben.
Die initialen Schritte auf dem Weg zu einer Datenstrategie des Umweltbundesamtes
für das Umweltbundesamt wurden bereits umgesetzt.

cb
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